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mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courtiers
(bei Schwetſchke) zu richten.

m2Z2No. 176. Halle, Dienstag den 30. Juli
Hierzu eine Beilage.

I8544.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

m Poſt-Departement den Kammerherrn Grafen von der
röben zum Geheimen Poſt und vortragenden Rathe, und

den Direktor der Geheimen Verifikatur, Rechnungsrath Leh
mann, zum Geheimen Rechnungsrathe zu ernennen.

Dem Oberlehrer, Konrektor Bauer, am hieſigen Fried-
rich Werderſchen Gymnaſium, iſt das Pradikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Se. Excellenz der Oberſchenk von Arnim iſt von Cag-
liari, und der General-Major und Adjutant Sr. Königl. Ho
heit des Prinzen Karl v. Baiern Freiherr von Leiſter, von
Dresden hier angekommen. Se. Durchlaucht der Furſt
Ludwig zu Sayn-Wittgenſtein-Berleburg iſt nach
St. Petersburg Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter,
Graf zu Stolberg-Wernigerode, nach Erdmannsdorf,
Se. Excellenz der General der Jnfanterie und Chef des General-
ſtabes, von Krauſeneck, nach Wittenberg, Se. Excellenz
der General- Lieutenant und General Adjutant Sr. Majeſtät
des Konigs, von Neumann, nach Erdmannsdorf, und der
großherzogl. badiſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Oberſt und Flugel Adjutant
von Franckenberg-Ludwigsdorff, nach dem Haag von
hier abgereiſt. Se. Durchlaucht der General- Lieutenant und
Gouverneur von Luxemburg, Prinz Friedrich zuHeſſen, iſt,
von Neu-Strelitz kommend, nach Kopenhagen hier durchgereiſt.

Berlin, d. 28. Juli. Se. Excellenz der Geheime Staats-
und Miniſter des Jnnern, Graf von Arnim, iſt von Landeck
hier angekommen. Der Vice-Ober-Ceremontenmeiſter Frei-
herr von Stillfried iſt nach Breslau von hier abgereiſt.

Das neueſte Miniſterial- Blatt fur die geſammte innere
Verwaltungeenthalt nachſtehende Cirkular-Verfugung an ſämmt-
liche königl. Regierungen, betreffend die Veränderungen in der
Polizei -Uniform: „Da die zweifache Uniform der exekutiven Po-
lizeibeamten (Leibrock und Ueberrock) fur dieſelben koſtſpieliger

war, auch der dreieckige Hut im Gedränge oft hinderlich wurde,
ſo haben des Konigs Majeſtät auf meinen Antrag zu genehmi-
gen geruht, daß die bisherige Dienſtkleidung der exekutiven
Polizeibeamten eine Aenderung erleiden und anſtatt der bisheri
gen Uniform und des Dienſtuberrocks, ein kurzer Rock, nach
dem Schnitt der Waffenröcke des Militairs, getragen und der
dreieckige Hut mit einem Helm vertauſcht werden ſoll. Die
Grundfarbe des Rocks, ſowie die Farbe des Kragens und der
Aufſchläge bleibt dabei dieſelbe, auch behält es bei dem durch
die Cirkular-Verfugung vom 31. Marz 1836 vorgeſchriebenen
Unterſcheidungszeichen der Kommunal Polizeibeamten ſein
Bewenden. Das Seitengewehr wird an einer unter dem Rock
befindlichen Koppel getragen. Eine Veränderung der Epau-
letten ſoll nicht ſtattfinden ſondern die Stickerei der Jnſpek-
toren, zur Unterſcheidung von den Kommiſſarien, auch auf
dem Rocke angebracht werden. Jndem ich der Koniglichen
Regierung behufs der Benachrichtigung der Poltzeibehoöörden
hiervon Kenntniß gebe, behalte ich mir vor, derſelben eine nä
here, durch eine Zeichnung erläuterte Beſchreibung des Helmes
zugehen zu laſſen, ſobald ſolcher angefertigt ſein wird auch ſoll
wegen möglichſt wohlfeiler probemaäßiger Anfertigung der Hel-
me fur Beamten der Provinzen Arrangement mit einem hieſigen
Fabrikanten getroffen werden. Berlin, den 19. Juni 1844.
Der Miniſter des Jnnern. Graf von Arnim.“

Einer königl. Beſtimmung zufolge, ſoll fortan den Hinter-
bliebenen der Beamten, welche als Mitglieder oder Subalternen
reſp. zu einem Kollegium gehören oder bei demſelben arbeiten,
die volle Beſoldung, außer fur den Sterbemonat, jedesmal noch
fur die nachſtfolgenden drei Monate zuſtehen, ohne Ruckſicht
darauf, ob das Gehalt in monatlichen oder vierteljahrlichen
Raten bezogen worden.

Der König hat, wie die zu Konigsberg erſcheinende
Allgemeine Zeitung meldet, bei Gelegenheit der bevorſtehenden
Jubelfeier der dortigen Univerſität eine Amtstracht fur die Pro-
feſſoren angeordnet. Sie beſteht in ſogenannten LutherRöcken,
weicht in der Form nicht weſentlich von dem Prediger -Talare



ab und ſoll nach den verſchiedenen Fakultäten in vier Farben
getragen werden: fur die Theologen violett, faſt ins Schwarze
ſpielend, fur die Juriſten purpurroth, fur die Mediziner ſchar
lachroth und fur die Philoſophen blau (preußiſch-blau). Die
Dekane der Fakultäten ſind gehalten, dieſe verſchiedenfarbige
Amtstracht zu tragen den übrigen ordentlichen Profeſſoren iſt
es nachgegeben dieſelbe Amtstracht in ſchwarzem Tuche zu tra-
gen bei welcher dann nur die Futterung aus farbigen Stoffen
zu nehmen iſt, die mit den oben genannten Fakultäts- Farben
übereinſtimmen. Die außerordentlichen Profeſſoren und Pri-
vatDozenten haben das Recht, die naämliche Amtstracht zu
wählen, doch bleibt bei ihnen die farbige Futterung weg. Die
Kopfbekleidung wird fur alle Fakultäten gleichmäßig in einem
runden Barett aus ſchwarzem Sammet beſtehen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Juli. Der Herzog von Montmorency-

Robecq iſt von dem koöntglichen Gerichtshof vor das Aſſiſen-
gericht des Seinedepartements verwieſen worden, als ange-
ſchuldigt, verbotene Zeichen oder Symbole, die den Geiſt des
Aufruhrs verbreiten konnen, ausgetheilt zu haben.

Die neueſten Berichte aus Algier laſſen ſich zuſammen-
ſtellen wie folgt: Am 8. Juli erhtelt der franzöſiſche Konſul
zu Tanger ein Schreiben von einem Miniſter des Sultans Ab-
derrhaman, Beſchwerde fuührend, daß die franzoöſiſchen Gene-
rale die marokkaniſche Grenze überſchritten hatten, und nach-
ſuchend um ihre Zurechtweiſung. Wenige Tage vor dem Da-
tum dieſes Schreibens war eben dieſer Miniſter, in Ungnade
gefallen rückwärts auf einem Eſel ſitzend was bei den Mau-
ren der höchſte Grad von Degradation iſt durch die Stra-
ßen von Marokko geführt worden. Wieder in Gunſt gekom-
men richtete er das beſagte Schreiben an den Konſul.
ſchon am folgenden Tage, den 9. Juli, kam ein zweites Schrel-
ben, unterzeichnet von einem andern Miniſter. Darin hieß
es: Der Sultan, als er erfahren, daß ſeine Generale das
Lager der Franzoſen angegriffen und dabei die algierſche Grenze
uberſchritten hätten, habe ſich den Bart ausgeriſſen und dabei
geſchworen er werde ſie zu ſtrenger Strafe ziehen. Der Mi-
niſter fleht den Konſul aufs demuthigendſte an, er möge ſich
verwenden fur Herſtellung des guten Einvernehmens; der Sul-
tan erbiete ſich zu jeder Genugthuung, zu jedem Schadenerſatz.
Abderrhaman ſoll, wie man hort, in ſeiner großen Verlegen-
heit, ſeinen Sohn von der Armee abberufen und ſeine beiden
Kalifas abgeſetzt haben. Am 12. Juli war zu Oran das Ge-
rucht im Umlauf, ein neues Gefecht habe an der Grenze ſtatt-
gefunden die fanatiſchen Horden der Marokkaner ſeien ge-
ſchlagen worden. Am 8. Juli wurde der Steamer Pluton,
von der Eskadre des Prinzen von Joinville, nach Tanger ent-
ſendet; an dem Bord dieſes Dampfſchiffs befinden ſich: Herr
Touchard, Adjutant des Prinzen, der Genie-Oberſt Chauchard
und Herr Warnier, Mitglied der wiſſenſchaftlichen Kommiſ-
ſion von Algerien. Touchard iſt beauftragt, den gegenwarti-
gen Stand der politiſchen Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und
Marokko zu konſtatiren (man weiß eben nicht, wie man mit
dem Sultan Muley Abderrhaman und ſeinen Miniſtern daran
iſt) Oberſt Chauchard ſoll ſich die Feſtungswerke anſehen, und
Herr Warnier hat die ſchwierige Aufgabe, den Geiſt der Be-
völkerung zu unterſuchen und ſich zu vergewiſſern, ob ſie krie
geriſch oder friedlich geſtimmt iſt. Der Pluton, um 9 Uhr
Morgens zu Tanger angekommen, iſt noch an demſelben Tag
wieder abgefahren und war am Abend im Hafen von Gibraltar.
Der Steamer Rubis iſt am 10. Juli von Tanger zu Gibraltar
eingetroffen. Die Belle-Poule und der Gaſſendi ſind ebenfalls
am 10. Juli zu Gibraltar eingelaufen. An demſelben Tag war

Doch

Ball am Bord der engliſchen Fregatte Warſpite; der Prinz von
Joinville und der Prinz Heinrich v. NaſſauOranien (Sohn des
Königs der Niederlande) waren dabei zugegen. Am 6. Juli kam
die holländiſche Eskadre nach einer Fahrt von 14 Tagen von
Plymouth zu Gibraltar an; Prinz Heinrich, der das Kom
mando fuührt, hat ſeine Wohnung im Hauſe des Gouverneurs
Sir Robert Wilſon genommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Juli. Man iſt im Begriff, von hier

aus eine vollſtändige Polizei-Brigade nach Hong Kong zu
ſchicken. Dies beweiſt die zunehmende Wichtigkeit dieſer Be
ſitzung und den Entſchluß, dort ganz engliſche Jnſtitutionen
einzufuhren.

Jn einer an die Times gerichteten Korreſpondenz aus Oran
lieſt man Man verſichert, daß die Spanier beſtimmt die Ent
hauptung des Paj Mouza, Gouverneurs von Mazagon, wel
cher ihren Konſul tödten ließ, und die Zuruckgabe des durch
den Kaiſer von Marokko in der Nähe von Ceuta genommenen
Gebietes fordern werden. Da Mouza der Liebling des Kaiſers
iſt, ſo wird dieſer ihn nicht aufgeben.

(Konſtantinopel, d. 10. Juli.) Der Miſſionatir
Wolff hat uber den Erfolg ſeiner Sendung einen Brief aus
Bokhara (vom 10. Juni) hierher geſchrieben. Er war von
dem Khan von Bokhara ſehr gut aufgenommen worden und
erfuhr dort mit Beſtimmtheit, daß beide engliſche Offiziere
ſchon im Jahre 1842 hingerichtet worden ſeien. Stoddart
nach dem Geſetze des Korans weil er ſich fruüher zum Muſel-
manne gemacht und dann wieder Chriſt werden wollte, und
Conolly, weil er dem Khan den Gehorſam aufgekundigt hatte.

Hr. Wolff wird unverzuglich ſeine Nückreiſe von Bokharg wie
der antreten.

Vermiſchtes.
Bei dem Ungluck auf der Rhede von Helſingör vom

14. Juli waren 34 Perſonen in dem verſunkenen Fahrzeuge,
wovon 15 gerettet wurden und 19 ertranken. Die Leichen ſind
bis auf eine aufgeſiſcht, und zwar großtentheils mit einer Tau
cherglocke des Rettungsfahrzeuges Camilla, Kapitain Brown,
aus Dragöe. Der ungluckliche Fahrmann, welcher die Jolle
ſteuerte und durch ſeine Unvorſichtigkeit Schuld an dem Ungluck
war, hat ſich geſtern ins Waſſer geſtuürzt.

Jm Jahre 1843 wurden nicht weniger als 1732 Per
ſonen mit dem Orden der Ehrenlegion bekleidet; davon wur-
den 9 zu Großkreuzen, 18 zu Großoffizieren, 54 zu Komman
deuren, 212 zu Offizieren und 1439 zu Rittern ernannt. Das
iſt eine groößere Zahl, als Napoleon in der Zeit von der
Schlacht bei Auſterlitz, bis zur Schlacht bei Wagram vertheilte.

Die Nichtbeachtung der den Eiſenbahnreiſenden drin-
gend empfohlenen Vorſchrift, „während der Fahrt ſich nicht
aus den Wagenfenſtern zu lehnen“, hat am 19. d. M. auf der
Fahrt von Trebbin nach Berlin ein ſehr bedauernswerthes Un-
gluck zur Folge gehabt. Ein Reiſender, in einem bedeckten
Wagen dritter Klaſſe, lehnte ſich wiederholentlich und die aus
druckliche Warnung eines Bahnbeamten nicht beachtend, weit
aus dem Fenſter hinaus, um einen nachfolgenden Wagen zu
beobachten. Er that dies auch kurz vor der Durchfahrt des
Zugs unter einer Brucke, und wurde dabei ſo ſchwer verwun
det, daß er in beſinungsloſem Zuſtande in Berlin anlangte und
wenig Hoffnung zu ſeiner Geneſung vorhanden iſt.
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Die Noth der Schleſier und die deutſche
Linnenfabrikation.

Erſter Artikek.
Die beklagenswerthen Vorgange in Schleſien und den an

grenzenden böhmiſchen Bezirken ſind in dieſen Blättern nur er
wahnt, um zunächſt das bloße Faktum zur Kenntniß der Leſer
zu bringen und ihnen zu uüberlaſſen, welches Urtheil ſie ſich über

die Urſachen dieſes Elendes und uber die etwa zu leiſtende Hülfe
bilden wollten. Hat es nun, zumal ſeit dem Ausbruche der Un-
ruhen, an Kundgebung von Anſichten und Vorſchlägen nicht
gemangelt, ſo daß es von Jntereſſe ſein durfte zu hören wel
che Meinungen ausgeſprochen worden und durch welche Mittel
man die Noth zu lindern und zu heben glaube: ſo iſt es doch
nicht unſre Abſicht, die Urtheile und Vorſchlage, wie lehrreich
es auch ſein mochte, zuſammenzuſtellen und auf ihren Werth zu
pruüfen, ſondern wir beabſichtigen nur, unſre Leſer auf einige
Punkte aufmerkſam zu machen die wir in der Sache ſelbſt fur
zu wichtig halten, als daß ohne ihre Kenntniß ein wohlbegrun-
detes Urtheil uüber die Vorgänge möglich ſein konnte. Nur
wenn das hauptſachlichſte Material in beſtimmten Ausdrucken
und Thatſachen dem Urtheil als Unterlage gegeben iſt, wird es
uns gelingen klar zu ſehen und zu erkennen, ob wir die be-
trübenden ſchleſiſchen Ereigniſſe als zufällige lokale Einzelnheit
zu betrachten oder als Symptom eines ernſthaftern allgemeine-
ren Krankheitsſtoffes aufzufaſſen haben. Wir werden alsdann
weit eher im Stande ſein, Antwort auf die Frage zu geben:
wie es zugehe, daß wir faſt in demſelben Augenblicke, in wel
chem in England alle Gewerbszweige neu aufbluhen und alle
Hände im Jnſelreiche lohnende Beſchaftigung finden, aus ei-
ner ſo ruhigen und friedfertigen deutſchen Gegend, die ſich bis
in die neueſte Zeit durch gewerbliche Proſperität auszeichnete,
ſo traurige Berichte über Arbeitsloſigkeit, uber Hungersnoth
und Aufſtande vernehmen. Bei der Vorlage einiger beachtens-
werther Thatſachen glauben wir uns hinlaänglich entſchuldigt,
wenn wir nur daran erinnern duürfen, daß es ſich, wiewohl
zunächſt um die Milderung des Elends der Schleſier, doch
eigentlich und in der Wahrheit um eine der wichtigſten und
einflußreichſten Produktionen und Fabrikationen des Vaterlan-
des handelt. Wir meinen damit die deutſche Flachskultur, die
Flacbsſpinnerei und die Weberei. Der Flachsbau und die Lein-
wandfabrikation gehören zu den aälteſten, mit der Nation und
ihrer Lebensweiſe aufs Jnnigſte verwachſenen Gewerbszweigen
Deutſchlands. Vor mehr als einem Jahrtauſend gepflanzt und
gepflegt von einer maächtigen Kaiſerfamilie, wurde die Lein-
wandmanufaktur die Mitſchopferin und Bildnerin anderer Ge-
werbe, z. B. der Faärbekunſt, durch deren ſchwunghaften Be-
trieb Deutſchland fruhzeitig den Neid anderer Volker erregte.
Ausgebreitet über ganz Deutſchland und faſt alle ſeine einzelnen
Provinzen, über Preußen, Baiern, Bohmen, Hannover,
Sachſen, Wurttemberg, Baden, Heſſen, Holſtein, Thuürin-
gen u. ſ. w. war der vaterländiſche Flachsbau geeignet, den
einheimiſchen Bedarf mit linnenem Geſpinnſt und Geweben nicht
nur vollſtändig zu decken, ſondern es ergab ſich auch ein nicht
unbedeutender Ueberſchuß an Fabrikaten, welcher die Grund-
lage eines höchſt einträglichen auswärtigen Handels, ſomit die
Quelle der Wohlhabenheit ganzer Gegenden und die Quelle
großen Reichthums einzelner Familien bildete, die das Geheim
niß verſtanden, daß nur die Hand des Fleißigen reich zu machen
vermag. Wir erinnern an das beguterte Furſtengeſchlecht der
Jugger, das zum Ahnherrn einen Leinweber hat, welcher vor
mehr als 500 Jahren auf ſeinem Weberſtuhle ſaß und ſo zu ſa
gen die erſten Fäden zu dem Furſtenmantel ſeiner Nachkommen
aufzog. Jn jenen Tagen war die deutſche Leinwand ein geſuch-

ter und koſtbarer Stoff des Luxus, ſo daß im 14. Jahrhundert
ein engliſches Königsgeſetz das Tragen deutſcher Leinen als
uübertriebenen Luxus beſtimmten Klaſſen der Bevölkerung bei
hoher Strafe unterſagte. Haben ſich dieſe der Flachsinduſtrie
gunſtigen Umſtände mit der umgebildeten Zeitlage längſt geändert,
ſo hat doch die Fabrikation bis in die neueſten Zeiten keine Ur-
ſache gehabt, uüber Abnahme im Verbrauch der linnenen Stoffe
zu klagen. Die leichte Verwendbarkeit des Flachſes, die Un
entbehrlichkeit des Geſpinnſtes und der Gewebe in den Haus
haltungen jeder Art gaben der Produktion und Fabrikation,
wenn auch bei mäßigerem Gewinne, ſtets Sicherheit auf Ab-
ſatz. Die Geſpinnſte zu Leibwäſche, Tiſch, Bett und Klei
derzeugen, in glatter und façonnirter Form als Zwillich,
Drillich, Damaſt, als Beutel- und Segeltuch, als Möbel
und Futterlinnen, als Band, Loöowentlinnen, Rollen, Kanavas,
als Druck-, Crep, Flor- und Schleierleinwand u. ſ. w. ver
arbeitet, erhielten einen weit mannichfaltigeren Gebrauch und
Abſatz, ſo daß ſich mit erleichterter Fabrikation und mit Ermä-
ßigung der Preiſe die Zahl der Verbraucher und die Maſſe der
Konſumtion vermehrte. Wie hoch dieſe Konſumtion geſtiegen,
welchen Umfang ſie erhalten und welcher Werth daher der Lin-
nenmanufaktur in dem volkswirthſchaftlichen Gebiete beizumeſ-
ſen ſei, daruber giebt es bis jetzt keine genauen Ausmittelun-
gen. Wenn wir aber erwägen, wie unentbehrlich der Flachs iſt,
wie Geſpinnſt und Gewebe unter tauſenderlei Namen und For
men im häuslichen und techniſchen Gebrauch verwendet werden,
ſo werden wir die Konſumtion eher zu tief als zu hoch an
nehmen, wenn wir fur den innern Verbrauch Deutſchlands im
Durchſchnitt auf den Kopf 10 Ellen jährlich rechnen. Nach dieſer
höchſt mäßigen Abſchätzung, die in der Hauptſache mit der
amtlichen Darlegung uübereinſtimmt, welche 1831 hinſichts der
Flachskonſumtion in der preußiſchen Monarchie angeſtellt wor
den iſt, wurde ganz Deutſchland jährlich zwiſchen 6 und 7
Millionen Schock Leinwand bedürfen und verbrauchen. Der
genaueren Einſicht wegen in den Umfang des Linnengeſchafts
wird es nothwendig, den Kapitalwerth der Geſammtfabrikation
aufzuſuchen. Hierbei ſtoßen wir auf manches Hinderniß. Denn
die Preiſe der Geſpinnſte und Gewebe ſind je nach Feinheit und
Façon ſo außerordentlich verſchieden, daß dadurch eine Schätzung
der Geſammtfabrikation faſt unmöglich gemacht wird. Da es uns
aber nur darauf ankommt, uüber die Große und den Werth der
deutſchen Flachsproduktion und Linnenmanufaktur ein allge-
meines Bild zu entwerfen, ſo wird es ausreichen, wenn wir
ohne Ruckſicht auf die Preiſe der verſchiedenen Sorten, z. B.
der Loth, Kloöoppel- und Spitzengarne, der façonnirten Zeuge,
Battiſte c. annehmen, daß alle Gewebe in Leinwand, die Elle
zu Thlr., beſtehen. Nach dieſem höchſt mäßigen, ohne allen
Zweifel weit unter der Wirklichkeit ſtehenden Anſatze würde
die deutſche Linnenfabrikation einen Kapitalwerth von 80 Mil-
lionen Thaler jährlich betragen. Ferner: um 10 Ellen gang-
barer Hausleinwand darzuſtellen, werden etwas uüber 2 Pfund
guter Flachs erfordert. Da nun in Schleſien, wo der Flachs-
bau, ſo ſchlecht er auch iſt, doch noch am beſten in Deutſchland
betrieben, die durchſchnittliche Ausbeute 1 Ctar. vom mag-
deburger Morgen iſt, und nehmen dieſen Maßſtab fur ganz
Deutſchland an, ſo iſt fur den Flachsbau Deutſchlands eine
Flache von mehr als einer halben Million Morgen nothwendig.
Mag dieſe Abſchatzung weit unter dem wirklichen Wertheſtehen,
auch in dieſer Ermaßigung iſt ſie hoch genug, die ubergroße
Wichtigkeit der deutſchen Linnenmanufaktur erkennen zu laſſen.
Und bei dem Allen haben wir nur erſt von der Große des eige-
nen einheimiſchen Bedarfs ein Bild zu geben verſucht und die
Ausfuhren, den auswaärtigen Leinwandhandel unberuckſichtigt
gelaſſen.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

DOas Königl. Land und Stadt-
gericht zu Halle a. d. S.

Die nachfolgenden zu Osmunde belege-
nen, dem Sattlermeiſter Carl Auguſt
Krätzner gehörigen Grundſtucke, namentlich
a) ein Wohnhaus mit Nebengebauden,

Hofraum und Garten, ſo wie
b) ein Morgen 80 R. suh Nr. 6 des

Hypothekenbuchs von Osmuünde, nach
der nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, abgeſchaätzt auf 600 Thlx.

oll
am 31. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Bekanntmachung.
Die dem Böttchermeiſter Johann

Friedrich Wilhelm Schoenberger
zu Roitzſch belegene Hausbeſitzung Nr. 8
des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 1075
Thlr. ſoll auf
den 13. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle auf der Pfarrnohnung zu
Roitzſch ſubhaſtirt werden.

Die Taxe und der Hypothekenſchein kann
an Gerichtsſtelle zu Roitzſch und in der
Regiſtratur des Gerichts eingeſehen werden.

Zörbig, den 19. Juli 1844.
Das Patrimonial- Gericht Roitzſch,

PfarrAntheil.
Dietze.

Bekanntmachung.
Verpachtung einer Schenkwirth-

ſchaft. Die herrſchaftliche Schenke zu
Groß Möhlau im Bitterfelder Kreiſe
unweit Gräfenhainchen und Raguhn
belegen, welche mit Michaelis d. J. pacht
los wird ſoll mit den dazu gehörigen Ge-
bäuden und Gaärten, 4 Morgen Acker und
2 Morgen 77 (DR. Wieſe, auf ferner-
weite 6 Jahre von Michaelis 1844 bis
dahin 1850, im Wege des Meiſtgebots,
jedoch mit Vorbehalt der Auswahl, verpach-
tet werden, und iſt hierzu auf

Montag den 19. Auguſt d. J.,
fruh 8 Uhr,

auf dem Herzoglichen Rittergute
in Groß-Möhlau,

Termin anberaumt worden.
Pachtluſtige werden daher hierdurch da

zu mit dem Bemerken eingeladen, daß die

h

Verpachtungs Bedingungen im Termine
werden bekannt gemacht, jedoch auch ſchon
vor demſelben, vom 7. Auguſt c. an, in
der hieſigen Herzoglichen CammerCanzlei

4

eingeſehen auch von derſelben gegen die
Gebuhr in Abſchrift bezogen werden können.

Deſſau, am 20. Juli 1844.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

Hausverkauf in Eisleben.
Ein Haus, unweit des Marktplatzes an

ſehr lebhafter Straße, mit geräumigem La-
den und Stube, 3 andern Stuben, 6 Kam-
mern, 3 Küuüchen, 2 Kellern, 3 Remiſen
zu Holz und GroßviehStallung, einer Scheu-
ne oder großen Niederlage, einem Fleck Garten,
einem Doppelboden mit Kammer, nahem Röhr-

waſſer 2c., iſt fur den Preis von 4000 Thlr.
zu verkaufen und kann mit dem 1. Oktober

d. J. ubergeben und bezogen werden. Daſ-
ſelbe iſt zu jeder GeſchaftsEtablirung paſ-
ſend, hatte von jeher bluühende Nahrung
und befindet ſich noch heute ein Material
Geſchaft darin. Bei gutem Kaufer-Ver-
haltniß kann die Halfte der Kaufſumme
darauf ſtehen bleiben. Naheres ſagt Aus-
wartigen auf frankirte Briefe und mundlich

Melcher in Eisleben.

Ein unbeſcholtener treuer, redlicher
Menſch von geſetztem Temperament, wel-
cher Aufſicht uber Leute zu fuhren, ſich mit
Beſcheidenheit Reſpekt zu verſchaffen und zu
erhalten verſteht, auch zu Zeiten darthut,
daß er ſelbſt arbeiten kann, gut ſchreibt,
richtig rechnet und ſich den Geſchaften den
ganzen Tag unterzieht, einen Vorſchuß von
50 Thlr. gegen Zinſen machen kann, findet
auf immer, fur pro Monat 13 Thlr Be-

ſchaftigung, ſpater, wenn er ſich gut auffuhrt,
freie Miethe bekoöömmt, auch wenn er Fami-
lie hat. Man bittet (aber nur ſolche) die
Obiges erfuüllen koönnen, Adreſſe nebſt kur-
zer Beſchreibung ihrer Verhaltniſſe an die
Expedition dieſes Blattes abzugeben.

Ein Oekonomie- Lehrling kann jetzt oder
zu Michgeli d. J. Anſtellung finden, und
erfahrt alles Naähere beim Jnſpector
m ugt auf Amt Leimbach bei Mans-
eld.

Eine Wirthſchafterin, die ſchon auf
mehreren groöößern Guütern conditionirt hat,
und ſich mit den beſten Zeugniſſen auswei-
ſen kann, ſucht baldigſt ein anderes derar-
tiges Unterkommen. Portofreie Adreſſen
mit S. E. bezeichnet, befördert die Expedi-
tion des Couriers.

Engl. Pat.-Schroot, Schiess-
pulver, Ladepfropfen, Zünd-
hütchen verkauft

F. A. Hering.

Colonia.
Kölniſche Feuer-Verſicherungs-

Geſellſchaft.
Nachdem die oben bezeichnete Geſellſchaft

mich, nach dem Abgange des Herrn Carl
Mehlmann von hier, zum Agenten für
Eilenburg und deſſen Umgebungen er-
nannt hat, verfehle ich nicht, dem verß
cherungsſuchenden Publikum meine Dienſte
anzubieten, und bemerke nur noch, daß ich
jederzeit bereit ſein werde, Verſicherungs-
Antrage aufzunehmen, ſowie auch jede zu
wunſchende Auskunft gern zu ertheilen.

Eilenburg, im Monat Juli 1844.
Julius Ludwig Tuve.

Höchſt vortheilhafter Verkauf.
Jn einer lebhaften Stadt des preuß.

Sachſens, (mit 12,000 Einwohnern) wor-
in die Ober und Unter Behörden des Di-
ſtricts, auch Garniſon liegt, ſoll ein blö
hendes Tabacks- Geſchäft perſönl. Ver
hältniſſe halber mit einem großen ſchönen

das allein 629 Thlr. jaähr-Wohngebaude,
lichen Miethzins einträagt, fur einen ſehr
mäßigen Preis, der durch den Ertrag
des Hauſes ſchon mit 6 verzinſt wird,
aus freier Hand verkauft werden.

Nur reelle Reflectirende erhalten nähere
Auskunft durch den

Regierungs Advokaten Dr. Habicht
in Bernburg.

Empfehlung. Allen ſchon getrage-
nen, ſeidenen, wollenen, Merino- und
baumwollenen Zeugen, die gewuünſchten
Farben, den neuen Zeugen gleich, bei ſchnel-
ler Bedienung und billigen Preiſen wieder
zugeben empfiehlt ſich

G. Mergell,
Schönfärber, wohnhaft Leipziger Straße

No. 291.

Verkauf. Das Gaſthaus mit Bade-
anſtalt zu Lutzkendorf ſoll auf den 14.
Auguſt l. J. daſelbſt verkauft werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Feinſten Weſtindiſchen ſowie beſten
alten Jamaiea-Rum empfiehlt bil-
ligſt die Weinhandlung von

Friedr. Kühl,
Leipzigerſtraße Nr. 284.

Ein Pianoforte mit 6 Oktaven
und vorzuglich ſchönem vollen Ton, iſt we
gen Mangel an Raum billig zu verkaufen,
in der Klausſtraße Nr. 895 zwei Treppen
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haltung der Allerhöchſten Herrſchaften dargebracht.

Gläubigen ſtatt.

Beilage zu Nr. 176
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 30. Juli 1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Juli. (Allg. Pr. Ztg.) Je mehr die

getreuen Bewohner Berlins ſich von der erſten Betäubung
erholen, in die ſie durch die Schreckens- Nachricht von dem am
26. Juli ſtattgehabten Attentat verſetzt worden, um ſo leben-
diger ſpricht ſich in ihnen der Drang aus, dem Gefühle der
Freude, daß das geliebte Herrſcherpaar aus der drohenden To

desgefahr auf ſo wunderbare Weiſe gerettet worden, Raum
u geben und Jhm zu danken, der die allmächtige Hand

ſchützend und ſchirmend über den Häuptern unſeres Königs
und unſerer Königin gehalten. Jm Königlichen Schauſpiel-
hauſe gab ſich dieſe begeiſterte Stimmung am Sonnabend, den
27ſten, dadurch kund, daß die ganze Verſammlung dem er
habenen, den Thron Preußens ſchmückenden Paare ein drei-
maliges Lebehoch darbrachte, welches ſich mit unbeſchreiblichem
Jubel wiederholte, nachdem das Nationallied geſungen wor-
den. Von den Thürmen aller Kirchen erſcholl am nämlichen
Abende feierliches Geläute. Die jüdiſche Gemeinde hatte bei
der Feier des Sabbats ihre Dankgebete für die glückliche Er-

Die näm-
liche kirchliche Dankſagung fand heute in ſämmtlichen chriſtli
chen Kirchen Berlins unter einem ſehr großen Andrang der

Seine Majeſtät der König hatten, nachdem
Allerhöchſtdieſelben und der Königin Majeſtät am 26ſten durch
Gottes Gnade und zum Heile des Vaterlandes aus drohen-
der, von verbrecheriſcher Hand ausgegangener Todesgefahr
glücklich errettet worden, anzuordnen geruht, daß am Sonn-

tage den 28ſten in allen Tempeln zu Berlin, Potsdam und
Charlottenburg in das allgemeine Kirchengebet Folgendes ein
geſchaltet werde:

„Es ſei des Königs Wille, daß durch den Mund der Die-
ner Gottes vor allem Volke Zeugniß abgelegt werde von
dem Opfer Seines Dankes gegen Gott, und daß der Kö
nig Gott bitte, er wolle Sein und der Königin wunder-
bar erhaltenes Leben zu einem Segen für Jhr Volk und
Jhre Zeit machen.“

Se. Majeſtat hatten zugleich anheimgegeben:
„Ob die Prediger, wenn es ſich paſſend fuge, von des Koöo-
nigs Danke fur die bei dieſer Veranlaſſung erfahrenen Be-
weiſe der Liebe ſprechen wollen.“

Dieſem frommen Wunſche unſeres theuren Koönigs ent-
ſprechend hatten die ſammtlichen Prediger Berlins bei der heu-
tigen Gottesfeier auf die mitgetheilten Königlichen Worte, die
alle Herzen tief erſchutterten und rührten, Bezug genommen
und ihre Vortrage mit Betrachtungen über die vorgefallene
Miſſethat, mit Ermahnungen zur Tugend und Losſagung von
allen gehaäſſigen Leidenſchaften, beſonders aber mit Dankſagun-
gen und Lobpreiſungen Deſſen durchwebt, der da hilft und
rettet, und der gewollt hat, daß das entſetzlichſte aller Vor
haben nicht zur That wurde.

Eine Adreſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten
von Berlin, welche durch Deputationen beider Behorden über
reicht wurden, empfingen der König und die Königin am
27. Juli Morgens 7 Uhr in Chriſtianſtadt. Der Eindruck, den

die Königlichen Erwiederungs Worte machten, war auf alle
Anweſendeein mächtiger und ergreifender; von hoher Bedeutung
aber war der Schluß derſelben

„Nichts kann Mein Vertrauen zu Meinem Volke
erſchuüttern, am allerwenigſten eine ſolche That.
Das Verhältniß zu Meinem Volke bleibt das
alte, Jch iege ruhig Mein Haupt in den Schoß
jedes Einzelnen.“

Ein Geſchenk von 2000 Thlen. iſt von dem Könige den Ar
men der Stadt Berlin überwieſen worden.

Merſeburg, d. 28. Juli. Gerade in dem Augenblicke,
wo die ſtädtiſchen Behörden zuſammengetreten waren, um über
den feierlichen Ausdruck der Freude bei der uns bevorſtehen
den begluckenden Anweſenheit des hohen innig geliebten und
verehrten Herrſcherpaares zu berathen, erreichte uns die Nach
richt von der Schauder erregenden, unerhoörten Frevelthat.
Es wurden ſofort von Seiten der ſtädtiſchen Behörden in einer
beſondern Adreſſe an Jhre Majeſtäten den König und die Köni-
gin die auch hier überall ſich kundgebende Theilnahme, der

Dank fur die glückliche Abwendung der Gefahr und die uns
beſeelende Liebe und Treue ausgedruckt. Heute wurde in den
Kirchen hieſiger Stadt ein beſonderer Gottesdienſt gehalten,
in welchem ſich unſere Herzen zu dem Danke gegen die Vor
ſehung erhoben, und welcher die regſte und innigſte Theil
nahme von Seiten aller Behöörden, der Garniſon, der Bürger
ſchutzen, uberhaupt der geſammten Einwohner fand.

Der Magiſtrat.
Frankreich.

Paris, d. 24. Juli. Wir können als gewiß mittheilen,
daß die Regierung geſtern Abend durch den Telegraphen die
Nachricht erhalten hat, daß der Prinz von Joinville am 15. d.
im Hafen von Cadix war. Obvwol die miniſterkellen Blätter
ſeit den am 18. veroöffentlichten telegraphiſchen Depeſchen über
die Bewegungen des Prinzen bis zum 9. d. nur ſchweigen, ſo
läßt ſich nach obiger Nachricht doch annehmen, daß die Eppe-
dition nicht gegen Tanger, ſondern gegen Mogador, den be
ſten und reichſten Hafen des Landes, und den der Reſidenz Ma
rokko zunächſt gelegenen gerichtet ſein wird. Das am 20. von
Oran in Toulon eingelaufene Dampfſchiff Labrador brachte die
Nachricht, daß Marſchall Bugeaud, in Folge des Angriffs am
3. d., auf marokkaniſchem Gebiete vorrucke, und die ganze
Grenzprovinz Uſchda verheere. Jn Oran war man ohne alle
fernere Nachrichten von Bugeaud's Kolonne und deshalb in
einiger Unruhe. Die Hauptmacht der Marokkaner ſoll jetzt bei
Fez verſammelt ſein.

Spanien.
Madrid, d. 18. Juli. Der Caſtellano ſpricht heute von

einem Gerucht, als ſei zu Barcelona beſchloſſen worden ganz
Spanien in Belagerungsſtand zu erklären. (Der Phare der
Pyrenäen vom 21. Juli ſagt, die Barcelonger Journale vom
18. und 19. Juli beſtaätigten in keiner Weiſe die von der Ver
dad ausgeſprengte Angabe von dem Zuſammentreffen eines
franzöſiſchen Kriegsſchiffs mit einem engliſchen.)
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Hr. Jnſpector Helm u. Berlin.

Hr. Geh. Rath Gräfner a. Zinna.
Die Hrrn. Kaufl. Fritz a. Hanzu, Scheffler a. Ham-

Hr. Baumſtr. Archold m. Fam. a. Frankfurt a/ M.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 28. Juli 17 Zoll unter 0.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29 Juli.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Alvensleben m. Frl

Hr. Paſtor
Hr. Rittmſtr.

Hr. OAmtm. Radowietz a. Kirpſtrow.
Die Hrru. Stud. med.

Hr. Kaufm. Foſtock a. Lübeck.

Hr. Kaufm. Groß a. Naumbuxg.

Die Hrru. Kaufl. Arand a. Nordhauſen, Hupfeld, Holl
Hr. Director Looff a. Aſchersleben. Hr,

Hr. Amtm. Gravenhorſt m. Gem- g,

Hr. Ober Jnſp. Göbler n. Hr. Baumſtr. Bommer
mann a. Osnabrück. Hr. Dr. Gerber u. Hr. Fabrik. Kühne a. Delitſch.

Pr. Kaufm. Bun
Hr. Dr. Juncker e. Drer-

Hr. Maurermetſter
Die Hrrn. Kaufl. Freude a. Eisleben Breitenſtein

Hr. Prediger Range a. Eisdorf. Hr. Amtm, Riele a.

Hr. Kirchenvorſteher Hilliger a. Aaken. Hr. Haut

Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Hof, Peck a. Magde
Hr. Rittergutsbeſ. v. Sallwis a. Thalen

Hr, Stud. Wielefeld

Die Hrrn. Kaufl, Koeb a. Chemnitz, Müller a. Mag
Hr. Fabrik. Haller a. Berlin.

Hr. Partik. Bel

Verkauf Nr. 539, Ranniſche Straße.

Leipzig, d. 26, Juli.

Staatspapiere. Ange Staatspapiere. Ange

k. er Fremdenliſte.K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39], im à 3 in Pr. Ct. Jm Kronprinzen14 F. pr. 100 101 Tochter a. Rogatz. Hr. Stadtrath Nordenbuſch o. Deuz.von 1000 u. 500 98 Hamb. FeuerK. Anl. Maſſee o. Mancheſter.
kleinere (1100 à 3 (300 Mk. Schwarzburg a. Stralſund.K, S. Kamm.Cred. Bco.150 9627 e Fel. v. Cariſien m. Geſellſch. a. Bromberg.

Kaſſenſch. à 20, im K. K. Heſtr. Metall. Beruheim u. Altmann a. Berlin.
20 fl. F. pr. 150 fl. Conv. Stadt Zürch:v. 500, 200 u. 50 e à 59/0) lauf. Zinſen 116/, S berg u. Schulz a. Leipzig.

K. s kandrentenbr. à 45 à 1039 im 105 Lehrer Schäffer a. Gommern.a 3/, i. 14 à 39 14 80 Kloſternaundorf.v. 1000 u. 500 100 Goldunen Ring:h Czenzr e erf W. B. pr. St.Preuß. Steuer 1032 11135 Hr. Bädermſtr. Holzhauſen a. NeuhaldenslebenSreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Actien genſtab u. Hr. Lehrer Werner a. Berlin.
83 im 20 fl. F. à 250 pr. 1001 148 den. Hr. Mühlendeſ. Kretſchmann g. Tornau
v. 1000 u. 500 (971 Eeipz. Drsd. Eiſenb. Goldnen Löwen:kleinere Act. à 100, pr. 100 141 e Pelm g. Artern.keipz. StadtOblig. Sächfiſch-Baier. do a. Dresden.à 3 im 14 F. pr. 100 106, a Ramsdorf. Hr. Baron v. Salto a. Berlin.v. 1000 u. 500 S88! SächfiſchSchleſ. do. Schwarzen Bär:kleinere 2 2 pr. 100 112, boiſt Sachſe u. Hr. Lieut. a. D. v, Bertow a. Berlin.Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do incl. o. Rudolſtadt.P. Hbl. à 3 1107 Div. Sch. do. pr. 100] 194 Stadt Hamburg:

burg Schiffer a. Dresden.
berg. Hr. Oekon. Schüler a. Braunſchweig.

Getreidepreiſe. a. Berlin. Graf v. Brühl a. Fürthen-
Goldnen Kugel:Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. deburg Schutze a. Poſen.

Magdeburg den 27. Juli. (Nach Wiſpeln.) Zur Eiſenbahn
Weizen 34 42 Gerſte 23 25 tzer a. Wien.Roggen 24 28 Hafer 17 20 burg.

Bekanntmachungen. Als Rrzieherin hann eine se-
bildete junge Dame in einem höchst

Bekanntmachung. achtbaren Hause ein vortheilhaſtes En-
Die diesjährigen Pflaumen auf der

Paſſendorfer Chauſſee, ſollen Sonntag
den 4. Auguſt des Nachmittags 3 Uhr, in
dem Bernſteinſchen Gaſthauſe gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

Ein Haus in Halle an frequenteſter
Straße, worin 2 Verkaufsladen u. ſ. w.,
iſt mit 800 Thlr. Anzahlung zu kaufen
durch Kuckenburg, Leipzigerſtr. Nr. 285.

Neue köſtliche Holländiſche
Häringe

jetzt wieder billiger bei Boltze.

Donnerstag als den 1. Auguſt großes
Extra- Concert auf der Rabeninſel, ge

geben von ſammtlichen Trompetern des 12.
HuſarenRegiments. Herren zahlen 21
Sgr. Damen 1 Sgr. Eintrittsgeld.
Anfang 3 Uhr; wozu um zahlreichen Zu-
ſpruch ergebenſt bittet

A. Haſſe.

Mittwoch den 31. Juli Con
eert bei H. W. Preis in Trotha.

gagement nachgewiesen erhalten durch
Held's Adress- Bureau in Berlin
Königsstr. Nr. 23.,

Aechte Ungarische Bartwich-
Se Bartwachs und Stangen Pomade,
von 2 Sgr. an. Ananas Seife,
ausgezeichnete Waſchſeife, beſonders zur Er-
haltung eines feinen Teint, à Stuck 4
Sgr., 4 Stück 14 Sgr., empfiehlt Gu-
ſtav Leidenfroſt, Markerſtraße No. 405.

Ein junger, unverheiratheter Oekonom
ſucht ein Unterkommen; auch kann derſelbe
jedem Zweige des Rechnungsweſens vorſte-
hen. Derſelbe ſieht mehr auf eine anſtan-
dige Behandlung wie auf Gehalt. Nahe-
res beim Uhrmacher Herrn Zander, Mo-
ritzkirche No. 576.

Donnerstag, den 1. Auguſt:
II. Abnonnement- Concert

im Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.
Anfang um 5 Uhr.

Die Zettel beſagen alles Nahere.
Stadtmuſikchor.

Ein Gut hier bei Halle von Circa
700 Scheffel Ausſaat iſt zu verkaufen auch
ſind Kapitale von 20900, 10000, 600,
bis zu 1000 und 400 Thaler durch den
Aktuar Dancker in Halle, Markerſtraße
No. 455, auszuleihen.

Ein Laufburſche, der auch die Stelle
eines Unterkellners zu verwalten verſteht
und ſonſt gut empfohlen iſt, ſucht ein Un-
terkommen. Naheres Rittergaſſe No. 637.

Heute Dienstag Geſellſchaftstag mit
Muſik in Diemitz, und zum Abendbrod
Kartoffeln und Bratwurſt, wozu ich erge-
benſt einlade, F. Weber.

Kalk den 2. Auguſt in Brachwitz.
kö

Verloren.
Wer den bewußten Wurm aufgefunden

hat, wird erſucht, ihn im CC. Hauſe,
Nachmittags 3 Uhr, gegen angemeſſene

Belohnung abzugeben.

22 1 P.

Mad. Gregior

Ein zweijahriges Hengſtfohlen ſteht zum
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